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Am Ende der Untersuchung ist eiINe Biblio- gemeinschaft. DiIe Kategorıie „Pluralismus”
graphie (S. 271-289) angefügt. Fine erste An- blieb den deutschen Protestanten bis ıIn die
lage zeıigt die Parıser Gemeinden der Zeıt, die 1960er Jahre fremd und beraubte sS1E der
zweıte Anlage enthält den Text des Gesetzes hance, staatsbürgerliche Toleranz und oliti-
VO' Dezember 1905 er Gesetzestext VOII schen COMMON AUsSs evangelischer Über-
2. Januar 1907 jedoch fehlt, obwohl auf ZCUSUNGS praktizieren können. Vielleicht

273 angekündigt ist. ESs folgt eın Personen- hängt damit ZUSaININCN, dass das Machtinte-
regıster. protestantischer ruppen der Einzelner

Parıs Dominique Le Tourneau oftmals eifernde Züge aufwies, die dem Ka-
tholizismus bei selner entschiedenen Orientie-

emd
LU politischer Macht der Gesellschaft

Klein, Michael: Westdeutscher Protestantismus
und politische Parteıen. nti-  artelien-  en- Michael Klein bietet SOL SSa gegliederte und
talität und parteipolitisches ngagement umsichtig präsentierte Informationen über die
VOoOoN 1945 bis 1963, Tübingen: Mohr Siebeck Entstehung dieser Konstellation und deren
2005 (Beiträge ZUT historischen Theologie. Problemgeschichte In der Ara Adenauer. Er
129), 4727 S.; 3_16-148493 —72 skizziert In ınem ersteneil die Entwicklungs-

linien dem Jahrhundert bis 1945 und
Die Wuppertaler kirchengeschichtliche Ha- wendet sich dann 1mM zentralen zweıten Teil

bilitationsschrift behandelt die Stellung des dem Geschehen ın den W estzonen un! der
Protestantismus den politischen Parteıien 1n Bundesrepublik Den Schwerpunkt legt
der jJungen Bundesrepublik. Als Untersu- mıt m rund auf das Verhältnis VON

chungszeitraum WITF'! die Adenauer-Ara g. Protestantismus und Unionsparteıien, dies
wählt, mithin ıne Zeitspanne, In der die dann Heinemanns Gesamtdeutscher olks-
deutsche Gesellschaft nach dem Nationalsozia- parteı (GVP) und dem Weg des politischen
lismus TST langsam begreifen musste, miıt Protestantismus in die SPD spiegeln. „Letzt-
„Demokratie”, „Parlamentarismus”“ un: „Par ich die ablehnende Haltung ZUr C{9
teien“ eigentlich auf sich hatte Denn nicht eın Ergebnis der barthianischen 1heologie und
1m Protestantismus, wenngleich dortbesonders der 1n ihr VOTSCHOININECNC] Verhältnisbestim-
ausgeprägt, die Anti-Parteien-Rhetorik IMUN: VO  - Protestantismus und ultur, die
der W eimarer eıt noch lebendig, die aus dem bekannterma{fsen auf ıne Dıiastase hinauslief“
Kaiserreich stammte, dem Liberalismus insbe- (S 393), schreibt 1mM abschließenden Kapitel
sondere in seinerwesteuropäischen und atlanti- über Evangelische Kirche und Theologie iın
schen Spielart feindlich undentweder ihrer Haltung den Parteien.

der traditionellen TIhron-und-Altar-Menta- Kennzeichen der Arbeit sind der sorgfältige
lıtät der der vormals modernen Idee der Tatsachenbericht und die umsichtige Präsen-
Volksgemeinschaft orlentiert Der Katholi- tatıon theologischer Positionen. Eine theore-

tische Reflexion über die Funktion VO:  = Par-Z1ISMUS hingegen stand dem Parlamentarismus
und Parteiensystem näher, denn verfügte seit teien in der Gesellschaft unterbleibt jedoch,
der Reichsgründungszeit über die Zentrums- dass die Phänomene des Wandels sozial-
partel, protestantisch dominierten bo- ökonomischer unı politischer Hinsicht
russischen KleindeutschlandseinelInteressen Industrialisierung und Parlamentarisierung
wahren un! sich den Anspruch des NUr über den Begriff der „Modernisierung” 1NSs

Gesichtsfeld kommen. [DDass 1n der ModerneKulturprotestantismus auf Definition der „Leıt-
kultur“ Kaiserreich behaupten können. seıit der Hochindustrialisierung ıne zuneh-

Aus der Geschichte kleindeutschen mende gesellschaftliche Pluralisierung be-
Reich, einschliefßlich des Bekenntnischristen- obachten ist und der Pluralismus die zentrale

seıit 1934, ist lernen: DIe liberale ategorie für das erständnis VON Parteıien
und Parteiendemokratie Kontext der „Mo-Ordnung ınes Gemeinwesens und der Libe-

ralismus als Ordnungs MNNZIp Gesellschaft, dernisierung‘ bildet, wird nicht systematisch
politisches System Regierung (nicht ber akzentuiert. Pluralismus und liberale Gesell-
als Partei!) wWwWaren dem Protestantismus zutiefst schaft bedingen einander jedoch, und der
fremd. Im Kern W al ihm nicht gegeben, sozialkulturelle, ideologisch begründete Ekel
zwischen Kirche unı| theologischer Verkündi- des deutschen Protestantismus VOT einer libe-
Sung hier und pluralistischer Gesellschaft dort

differenzieren. Daraus erklärt sich die
ralen Ausdifferenzierung der sozialen Welt hat
bis über die Schwelle Von 1960 dazu beige-

Neigung ZUTF UOrilentierung auf einheitliche tragen, einen beträchtlichen eil des west-
Ordnungsmuster, sel1 die Monarchie mıit deutschen Protestantismus auf Dıstanz den
dem epDISCOPUS, sel die Volksge- politischen Gegebenheiten der Adenauerära
meinschaft mıt dem säkularen Führer als halten.
Verkörperung des Gesamtwillens der olks-
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Aufgrund seiner hohen informativen zahlreichen Wiederholungen, wenn etwa
lıtät bietet Kleins Studie eine gute Grundlage die Erscheinungen VOIl Heroldsbach den
für die zeithistorische Analyse der politischen verschiedensten Stellen immer wieder uftau-
Ideologie des westdeutschen Protestantismus. hen. uch ist eine klare Gedankenführung
S1e un blieb demokratiefern, und und eiıne straftfe Gliederung nicht gerade die

Stärke der Verfasserin. Vor JNem ber erliegteinzelne Ausnahmegestalten wI1e z (ustav
Heinemann Warell In der Lage, zwischen s1e vielfach der Versuchung der „Anfängerin ,
politischer Positionsbestimmung des Staats- alles, W ds s1ıe weifß, unbedingt weıterzuver-
bürgers und der religiösen Überzeugung des muitteln: hier ine Legende der dage Aaus dem
evangelischen Christen rational tırennen, Emsland, dort ine Einzelheit Beruf und

Stellung handelnder Personen, anderswo wIle-dass sS1e als Protestanten tatsächlich die parla-
mentarische Demokratie gestärkt und gefÖör- der die Schilderung einer Volksmission der
dert haben. Redemptoristen, alles Dinge, die durchaus

Tübingen A nselm Doering-Manteuffel interessant selin moOgen, ber LIUT bedingt ZUr
ematik hören. So fragt sich, War unl
die die rbe1ıt etreuenden Professoren nıicht

Zumholz, Marıa Anna: Volksfrömmigkeit und daraufgedrun haben, die Verfasserin mOge
katholisches Milieu. Marienerscheinungen da und dort Ör1g strafftfen unı: streichen. Der

Heede Schriften des Instituts Lesbarkeit und Übersichtlichkeit ware dies
für Geschichte und Historische Landes- ute gekommen. Es einmal, dass
forschung, Bd. 12,; Cloppenburg, Verlag SIC der Meıster „erst ıIn der Beschränkung‘

ZC1und Druckerei Runge, 2004, 745 S) Kärt:.
3-9  3 Sß ach diesen kritischen Vorbemerkungen sel

kurz der Inhalt des Buches 1m Einzelnen
Vorliegende Arbeit hat sich vOorgeNOMIMECN, vorgestellt. Ausgehend Von der Tatsache,

einen Beıtrag ZUT Erforschung des katholischen dass uch Zwanzigsten Jahrhundert (und
bis heute) wunderbare Erscheinungen, insbe-Milieus, speziell 1m Emsland, erbringen. Im

Mittelpunkt stehen dabei die Marienerschei- sondere Marienerscheinungen, 1mM katholi-
NUNSCH In Heede in den Jahren 1937 bis 1940, schen Bereich ine grofße olle spielen, wird
also während der eit des Nationalsozialismus. 1m Anschluss Michael Ebertz die Ihese
och die Autorin der Laufe Von mehr als aufgestellt, dass der Glaube diese Erschei-
ehn Jahren entstandenen Arbeit greift weiıter NUungen eın wichtiges Element der Volksfröm-
aul  7 Ihre Forschungen greifen 1NSs 9. Jahr- migkeit darstellt, wobei allerdings innerhalb

des katholischen Milieus neben einer weiıt-hundert zurück, zugleich reichen s1e die eıt
nach dem /Zweiten Weltkrieg hinein, wobei bis gehenden unkritischen emotionalen ustiım-
heute diskutierte Phänomene wWwI1e die Marıen- I UN: beim Kirchenvolk bei kirchlichen Funk-
erscheinungen VO  3 Heroldsbach der das tionsträgern ıne kritische rationale Dıstanz

sichtbar wird.„Engelwerk” 1NSs Blickfeld geraten. Nes ist
Die utoriın wendet sich anschließend dergründlich belegt un:« das Quellenverzeichnis

beweist, dass die Autorıin muıt oroßem Fleiß Analyse des emsländischen Katholizismus
ihre Arbeit gegangenN ist. Dasselbe gilt VO)  s der und schildert das Emsland als katholische
Auseinandersetzung mıt der einschlägigen Agrarregion, als möglicherweise „Vorzeitiges”
Literatur, die durchaus kritisch unter die un: „verzaubertes” Lan un: geht der For-

mierung, Konsolidierun un! Bewährung desLupe gl wird, VOT allem sowelıt
emsländischen katholisc Milieus untfter dersich die genannte Milieudiskussion

handelt, die während der Entstehungszeit der hannoverschen Herrschaft, während des Kul-
Arbeit die wissenschaftliche Diskussion be- turkampfes und während der W eıiımarer Ke-
herrschte. Dass die Fülle des beigebrachten publik nach, schliefßlich 1n der eıit des
Materials die Arbeit uch einer wertvollen Nationalsozialismus anzukommen. Geschil-

dert werden das Aufkommen des National-Fundgrube macht, braucht nicht e1gens betont
sozialismus 1m Emsland und die dort wI1ewerden. Von besonderem Interesse CI -

scheint jedoch die ausführliche Schilderung anderswo anzutreffenden Versuche, 1n den
der „katholischen Alltag eschichte“ 1in der ersten Jahren der Wusionen Brücken VO

elit des en Reiches, >51le Zusammen- Katholizismus ZUIN nationalsozialistischen Re-
gime bauen, ber auch die zunehmendehang miıt der Beurteilung der Marienerschei-
Resistenz des katholischen Milieus, schliefßlichNUNSCH mıt ihren Widersprüchen darge-

stellt wird. die Auf: ipfelung der Konflikte, Anklagen,
Dennoch ist Kritik angebracht. SO sehr der Verurte!l 1m ahre 1937 bis SOZUSABCN

Fleifß der utforın bewundern ist, wenig der Hımme selbst eingreift, als ein1ıgen Mä
ist ihr immer gelungen, ihre Stofffülle hen AUS Heede, nachdem s1ie sich über

Marienerscheinungen unterhalten haben,methodisch bewältigen. Es fehlt nicht
7ZKG 119. Band 82


